
  
Anwalt für Strafrecht: Gefährliche Körperverletzung

  

Ein Beschuldigter, welcher sich durch List Zutritt zur Wohnung des Betroffenen verschafft, begeht keine
gefährliche Körperverletzung mittels eines hinterlistigen Überfalls, wenn er den Betroffenen später offen
angreift. 

  

In seinem Beschluss vom 18. September 2019 (2 StR 156/19) hatte sich der Bundesgerichtshof damit zu
befassen, inwiefern das Eindringen in eine Wohnung mittels List einen hinterlistigen Überfall begründen
kann. Wegen gefährlicher Körperverletzung macht sich ein Beschuldigter strafbar, welcher diese mittels
eines hinterlistigen Überfalls begeht. Erforderlich ist die Ausnutzung eines Überraschungsmoments durch
planmäßiges Verbergen der Verletzungsabsicht, um dadurch dem Betroffenen die Abwehr des nicht
erwarteten Angriffs zu erschweren und die Vorbereitung auf seine Verteidigung nach Möglichkeit
auszuschließen. Der Beschuldigte in dem, dem Beschluss des Bundesgerichtshofs zugrunde liegenden
Sachverhalt, befand sich in der Wohnung des Betroffenen. Als weitere Beschuldigte klingelten öffnete der
Beschuldigte die Tür. Als der Betroffene nach Hause kam überwältigten die Beschuldigten den
Betroffenen und einer der Beschuldigten versetzte dem Betroffenen einen Schlag ins Gesicht. Der
Bundesgerichtshof merke in Folge dessen an, dass ein hinterlistiger Überfall dann nicht vorliegt, wenn der
Beschuldigte, der sich durch List Zutritt zur Wohnung verschafft hat, den Betroffenen später offen
angreift.
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